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Lalling. Ein Riesenerfolg war
das erste Dorfschießen der
Winkler Schützen an den neuen
digitalen Schießständen im Ver-
einsheim im Gasthof „zur Post“:
Rekordverdächtige 190 Schützen
gaben sich praktisch „die Flinte in
die Hand“, die Schießstände wa-
ren immer gut belegt und sind
technisch auf dem neuesten
Stand: Das Schießergebnis wird
unmittelbar am Schießstand auf
einem Tablet angezeigt, vorbei
sind die Zeiten des Vor- und Zu-
rückfahrens der Papierzielschei-
ben. Es besteht auch die Möglich-
keit, das Ergebnis unmittelbar per
Beamer in den Aufenthaltsraum
zu übertragen.

Bei der Siegerehrung dankten
Schützenmeisterin Ulrike Geike
und ihr Stellvertreter Erwin
Hirtreiter allen Teilnehmern, ins-

190 Schützen an den neuen Schießständen

besondere den sehr zahlreich teil-
nehmenden Vereinen. Ein großer
Dank erging auch an das „Arbeits-
team“, das sowohl für die Organi-
sation des Schießbetriebes als
auch die Bewirtung verantwort-
lich zeichnete. Dank wurde auch

Dorfschießen bei den Lallinger Winkler Schützen

den Firmen ausgesprochen, die
mit Sachspenden zur Vielfalt der
Preise beigetragen haben. Beson-
derer Gruß ging an Bürgermeister
Michael Reitberger, der mit sei-
nem Sohn auch selbst am Wettbe-
werb teilnahm, wenngleich sein

Name nicht unter den Bestplat-
zierten zu finden war.

Bürgermeister Reitberger be-
glückwünschte seinerseits die
Winkler Schützen zu den neuen
Räumlichkeiten, die im Landkreis
und darüber hinaus Ihresgleichen

suchen. Er freute sich, dass das
neue Schützenheim im renovier-
ten Gasthof „zur Post“ mit Mitteln
der Städtebauförderung als „Ört-
lichkeit zum Zusammenkommen
im ländlichen Raum“ bezuschusst
werden konnte. Ein weiterer
Glückwunsch seitens des Bürger-
meisters erging an den Verein zu
den tollen sportlichen Leistungen
über die Landkreisgrenzen hi-
naus, ja bis an Bayerns Spitze.

Bei der Siegerehrung wurden in
der Gruppe Schüler mit Pokalen
ausgezeichnet: 1. Isabell Spranger
(83 Ringe), 2. Eva Schiller (79), 3.
Reitberger Giulia (76). Aus der
Gruppe Jugend: 1. Pia Sigl (59), 2.
Jakob Schöffmann (56), 3. Pia Eder
(49). Auf der Glücksscheibe (beste
Zehn) erzielte Heidi Sigl mit
einem 17,2-Teiler den ersten Platz
vor Waltraud Kargl (18,0) und Ger-

hard Stoiber (18,5). In der Gruppe
Auflage gewann Angelika Stoiber
vor Franz Greil und Günther
Berndl.

Bei den Schützen passiv ge-
wann Stephan Spannmacher vor
Josef Blüml und Armin Arbinger,
bei den Schützen aktiv hatte An-
dreas Murr vor Florian Geike und
Sandra Maier die Nase vorn. Die
Mannschaftswertung und damit
auch den begehrten Wanderpokal
holte sich die Mannschaft KSV 1
des Krieger- und Soldatenvereins,
vor der Mannschaft „Zum Ein-
satz“ der Freiwilligen Feuerwehr
Lalling und dem Wintersportver-
ein Lalling. Bei der Meistbeteili-
gung siegte unschlagbar der Lal-
linger Sportverein mit 60 Teilneh-
mern vor der Freiwilligen Feuer-
wehr Lalling und dem Patenver-
ein, den Schützen der Dorflinde
Schaufling. − bs

Frauengemeinschaft unterstützt Tafel mit 500 Euro
Auerbach. Die Ta-

fel in Osterhofen ist
aufgrund des enor-
men Andrangs drin-
gend auf Unterstüt-
zung angewiesen.
Das nahmen sich die
Mitglieder der Frau-
engemeinschaft zu
Herzen und über-
brachten Leiterin
Christl Vierthaler
eine Spende in Höhe

von 500 Euro. Daneben haben die Frauen viele gesammelte Waren,
Wintersachen und Schuhe, vor allem für Kinder, angeliefert. Das Geld
entstammt dem Herbstverkauf der Frauen. Dafür wurden unzählige
Kuchen gebacken sowie herbstliche Dekoartikel gebastelt. Mit dem
Geld können nun Grundnahrungsmittel für Bedürftige zugekauft wer-
den. Die Tafel Osterhofen betreut wöchentlich 130 Familien, Tendenz
steigend. Da seien die Mitarbeiter, die allesamt ehrenamtlich arbeiten
mächtig gefordert, so die Leiterin. Beeindruckt waren die Auerbacher
Frauen neben dem Engagement der vielen Helfer auch von der Logistik,
die hinter der Hilfe der Tafel steckt. Auch weitere Hilfe werde dringend
gebraucht, betonte Christine Stangl, Vorsitzende der Frauengemein-
schaft: egal ob Kleidung, Elektrogeräte, Schuhe, Spielwaren oder auch
Geldspenden. − Foto: FGA/Text: ni

„Midanand“ für die Schützen-Hilfe
Schaufling. Nach

fast zweijähriger
Pandemie-Pause
konnte „A Midanand
im Hirgst“ der Ge-
meinde Schaufling
wieder stattfinden.
Dieses Jahr hatte
sich Bürgermeister
Robert Bauer etwas
besonderes einfallen
lassen: Unter dem

Motto „Alt und Jung g’sellig beinand“ fand ein Herbst-Open-Air mit
der Band „Ois Leiwand“ am Parkplatz des Pfarrzentrums statt. Der
Erlös der Veranstaltung ging an den Verein Schützen-Hilfe. Schlager-
sänger Michael Herz unterhielt während der Bandpause das Publi-
kum. Zur Mitte der Veranstaltung ging der Hut herum, alle Besucher
konnten freiwillig eine angemessene Spende für den guten Zweck
hineinwerfen. Auch die Band „Ois Leiwand“ sowie Schlagersänger
Michael Herz unterstützten im Sinne des guten Zweckes und verzich-
teten auf jegliche Gage. Erfreut konnte Bürgermeister Bauer vor kur-
zem den Reinerlös seinerseits auf 600 Euro aufrunden und an den
Verein Schützen-Hilfe überreichen, welcher Menschen in der Region
unterstützt, die in Not geraten sind. − Foto: Schützen-Hilfe/Text: dz

Elf neue Schulsanitäter

Niederalteich. Am St.-Gotthard-Gymnasium gibt es elf neue Erst-
helferinnen und Ersthelfer im Schulsanitätsdienst (SSD). Mit der Über-
gabe der Urkunden wurden sie zum Abschluss ihrer Ausbildung in
Dienst gestellt. Begonnen hatte diese mit einem Erste-Hilfe-Kurs und
wurde an weiteren vier Mittwochnachmittagen mit speziellen Inhalten
für die neue Aufgabe abgeschlossen. „Die Ausbildung fand außerhalb
der Unterrichtszeit statt, was die Motivation der Schülerinnen und
Schüler auch hervorhebt“, erklärt Simone Firla, Diözesanjugendrefe-
rentin der Malteser, die in Sachen Schulsanitätsdienst schon lange mit
der Schule zusammenarbeitet. Im Bild: Anna Daiser, die ehemalige
SSD-Sprecherin am Gymnasium, die die Übergabe begleitet hat (v. l.)
mit Schulleiter Johann Lummer sowie Isabel Pouget als zuständige
Lehrerin und Simone Firla gratulierten den neuen Schulsanitäterinnen
und Schulsanitätern. − Foto: Malteser/Text: dz
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„Kultur.Boden“ auf Tour

Niederalteich. Seit September gibt es den Verein „Kultur.Boden“.
Gemeinsam wurde jetzt für alle Mitglieder und Interessierten ein
Familienausflug organisiert. Ziel war Freyung und seine Volksmusik-
akademie. Schon länger bestehen gute Kontakte zum Akademieleiter
Roland Pongratz. Die Niederalteicher „Kultur.Boden-Entwickler“ wol-
len von den Erfahrungen der Freyunger profitieren und Möglichkeiten
ausloten, wie sich beide Häuser in Zukunft sinnvoll unterstützen kön-
nen. Zweiter Bürgermeister Heinz Lang hatte vom Besuch gehört und
ließ es sich nicht nehmen, die Gäste zu begrüßen und durch die Stadt
zu führen. Höhepunkt des Rundgangs war der Besuch der 2019 einge-
weihten Volksmusikakademie. Musikpädagoge Dominik Hilgart lud
alle Kinder ein, Instrumente auszuprobieren, wobei das Alphorn das
Highlight war. In der Zwischenzeit präsentierte Pongratz den Erwach-
senen die Probenräume und erklärte deren Konzeption und Nutzen.
Da gibt es zum Beispiel einen großen Probenraum – ganz in Schwarz
gehalten und dennoch angenehm hell durch ein ausgeklügeltes Fens-
ter- und Lichtkonzept. „Wenn ein Laienchor oder eine Laien-Musiker-
gruppe ein ganzes Wochenende lang probt, ist das unheimlich anstren-
gend und beansprucht natürlich die Konzentration maximal“, erläu-
terte Pongratz und setzte fort: „Man weiß, dass eine schwarze Umge-
bung hier am besten ist, weil schwarz am wenigsten ablenkt.“ Auch für
Musiker, die noch wenig Bühnenerfahrung haben, gibt es optimale
Probenräume. Es kommen Schulen, Chöre, Blasmusikgruppen und
viele andere. − Foto: Kulturboden/Text: mil

Kleine Forscher am Buß- und Bettag
Hengersberg.

Urlaub nehmen? Be-
treuung organisie-
ren? Oder mit mul-
migem Gefühl in die
Arbeit? Der schul-
freie Buß- und Bettag
ist Jahr für Jahr eine
Herausforderung für
berufstätige Eltern.
Abhilfe schafft seit zwei Jahrzehnten Webasto. Der Autozulieferer
veranstaltet am 1995 zugunsten der Pflegeversicherung abgeschafften
Feiertag traditionell seinen Kinder- und Nachwuchstag an den Stand-
orten Hengersberg, Stockdorf und Gilching. Nach drei Jahren Pande-
miepause durften die Mitarbeiterkinder heuer wieder einen Tag bei
Webasto reinschnuppern und den Arbeitsplatz ihrer Eltern kennenler-
nen. In Hengersberg hatten sich 51 Kinder angemeldet. „Heute dürft
ihr Forscher sein“, hieß es für sie. Von den Webasto-Helfern in Gruppen
eingeteilt, konnten sich die Kinder an Stationen im Basteln, Experi-
mentieren und Rätselknacken üben. − Foto: Webasto/Text: dz

Schüler-Begegnung auf der Streuobstwiese
Lalling. Mit Gir-

landen in den Farben
der Nachbarländer
wurde eine Schüler-
gruppe mitsamt
Deutschlehrkraft
und Schulleitung aus
dem südböhmischen
Lhenice an der
Grundschule Lalling
begrüßt. Nachdem
Schulleiterin Barbara Jeworutzki die Gäste in Empfang genommen
hatte, wurden die tschechischen Schüler auf Klassen verteilt, um in den
Unterricht an einer bayerischen Grundschule hineinschnuppern zu
können. Die älteren Gäste kamen zusammen mit Bürgermeister Mi-
chael Reitberger in den Genuss einer Schulhausführung. Nach einer
Stärkung besuchte die Gruppe eine Streuobstwiese und lernte, ange-
leitet von Maria Gruber, vielerlei über das heimische Obst. Das Projekt
wird über Interreg-Fördermittel und Eigenmittel der Euregio Bayeri-
scher Wald-Böhmerwald-Unterer Inn finanziert. − Foto: Euregio/Text: dz
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Hengersberg. In einem Hospiz
ist das Sterben allgegenwärtig. Ab
dem 18. Lebensjahr werden in der
Einrichtung Menschen auf ihrem
letzten Weg bestmöglich umsorgt
und begleitet. Auch wenn es
schwerfällt, ist erwachsenen An-
gehörigen die Tatsache des bevor-
stehenden Ablebens leichter zu
vermitteln als Kindern und Ju-
gendlichen, die nicht verstehen,
warum Mama oder Papa auf ein-
mal gehen müssen. Wie geht man
mit trauernden Kindern und Ju-
gendlichen um? Auf keinen Fall
dürfen Kinder alleine gelassen
werden in ihrer
Fassungslosig-
keit, erklärte
Tanja Heining
im Rahmen
eines Vortrags
der Bücherei
Hengersberg in
Zusammen-
arbeit mit der
Katholischen
Erwachsenen-
bildung im
Landkreis Deg-
gendorf.

Kinder trauern anders
als Erwachsene
Vortrag über Trauerarbeit

Die Verwaltungsleiterin im
Hospiz Niederalteich und ausge-
bildete Kinder- und Jugendtrauer-
begleiterin hat mit Claudia Sebra-
la über den Hospizverein die Kin-
der- und Jugendtrauergruppe
Mandalini ins Leben gerufen.
Zwölf professionell ausgebildete
Kinder- und Jugendtrauerbeglei-
terinnen unterstützen bei der
Trauerarbeit, ohne dabei als Er-
satz für einen Arzt oder Therapeu-
ten in Erscheinung zu treten, son-
dern bei Bedarf auf Kinder- und
Jugendpsychiater oder -therapeu-
ten zu verweisen, klärte Heining
die Zuhörer über die ehrenamtli-
che Tätigkeit auf. Wichtig sei, dass
jedes Kind einen gleichbleiben-
den Begleiter habe und in der
Gruppenarbeit immer mindes-
tens zwei feste Begleiter anwe-
send seien. Nur so lasse sich nach
und nach eine vertraute Bezie-
hung aufbauen, wodurch gute
Trauerarbeit stattfinden könne, so
Heining.

Coronabedingt war die Grup-
penarbeit zuletzt fast zwei Jahre
nicht mehr möglich gewesen. Kin-
der und Jugendliche mussten pri-
vat zu Hause begleitet werden, so
Heining. Der Nachwuchs sollte
prinzipiell auf wichtige Themen
des Lebens vorbereitet werden,
auch auf den Tod. Je früher man
als Trauerbegleiter dazu gerufen
werde, umso besser.

Auf die Frage, ob Kinder und
Jugendliche eigentlich trauern
und ob sie das eigentliche Ausmaß
der Dinge verstehen, kam von
Heining ein klares Ja – mit der
Einschränkung, dass Kinder an-
ders trauern als Erwachsene.
Während Kinder in Trauer von
Pfütze zu Pfütze springen,
schwimmen Erwachsene in
einem Ozean, verdeutlichte die
Referentin den unmittelbaren Zu-
stand der Trauer, die natürlich
auch mit der geistigen Entwick-
lung einhergeht. Ein dreijähriges
Kind könne das Ausmaß nicht so
begreifen wie ein achtjähriges. Je

nach Alters-
gruppe unter-
scheide man,
in welcher kog-
nitiven Ent-
wicklung sich
das Kind gera-
de ungefähr
befindet, ehe
man beratend
und beglei-
tend zur Seite
steht. Die End-
gültigkeit des
Todes werde
erst ab der Al-

tersgruppen der etwa Sieben- bis
Neunjährigen bewusst. Oft werde
man auch mit der Frage konfron-
tiert, ob man dem Kind sagen soll,
dass zum Beispiel ein Elternteil
bald sterben werde. „Ja, bitte“,
meinte Heining, „denn so wie wir
Erwachsenen die Wahrheit erfah-
ren möchten, haben auch Kinder
und Jugendliche das Recht auf die
Wahrheit einer altersgerechten
Aufklärung.“ Verheimlichen, ver-
harmlosen oder gar verschweigen
gehe gar nicht, das könne bei Kin-
dern und Jugendlichen sogar star-
ke psychische Probleme hervorru-
fen, die sich bis ins Erwachsenen-
alter ziehen können.

Ganz wichtig war Heining der
Aufruf, sich in der Trauerarbeit
mit Kindern und Jugendlichen zu
engagieren. Voraussetzung dafür
ist ein Kurs, der 2023 zweimal im
St.-Ursula-Hospiz in Niederalt-
eich sowie vom Hospizverein
Deggendorf angeboten wird. Da-
ran teilnehmen können nicht nur
zukünftig Mitwirkende in der
Gruppe Mandalini, sondern auch
alle Interessierten, Betroffene
oder alle, die in Einrichtungen mit
Kinder- und Jugendarbeit zu tun
haben. Wünschenswert wäre es
laut Heining, in Einrichtungen
wie Kindergärten, Schulen und
Heimen Mitarbeiter zu haben, die
den Kurs besucht haben und sich
trauen, das Thema Sterben und
Tod auch anzusprechen. − fr

Bürgermeister Michael Reitberger (r.) sowie Schützenmeisterin Ulrike Geike (v.l.) und Stellvertreter Erwin

Hirtreiter gratulierten Isabell Spranger (weiter v. l.), Heidi Sigl, Giulia Reitberger, GerhardStoiber, Pia Sigl, Günther

Berndl, Andreas Murr, Florian Geike, Markus Spannmacher, Alexander Mittermeier und Angelika Stoiber.

Der Referentin Tanja Heining (l.)

dankte Büchereileiterin Maria Mir-

wald. − Foto: Fuchs
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